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Jus dem Wege zur Grdteitmirlsmast
Zwei Jahrtausende hindurch bedeutete Europa die Welt.

Unbeftritten lag in seinen Händen die Führung auf dem
Gebiete der Politik, der Wirtschaft, der Technik und des
gesamten Geifteslebens. Es war die Sonne, die mit ihren
flutenden Strahlen Leben in den entferntesten Winkeln der
Erde aufblühen ließ. Die übrige Welt war eine große
Kolonie, an die es seinen Ueberfluß gab und aus der es
nahm, was es selbst entbehrte. Zwar hat Europa fein Gesicht
im Laufe der Geschichte selbst häufig geändert, aber als
Ganzes blieb es immer die politische, wirtschaftliche und
kulturelle Achse der Erde, von den Tagen des alten Rom,
das Mittelalter hindurch bis ins zwanzigste Jahrhundert der
großen europäischen Eontinentab und Eolonialmächte Wohl
fiel schon in den legten Jahrzehnten ein starker Schatten von
jenseits des atlantischen Ozeans her auf den ehrwürdigen
Glanz des alten Erdteils. Jedoch vermochte er kaum
Europas Macht zu verdunkeln. Vielmehr freute fiel! die alte
Welt über den erftaunlichen Aufftieg der Vereinigten Staaten
und tat alles, ihn zu beschleunigen, weil mit dem Wachsen
Amerikas die eigene Macht gedieh.

Dann kam die Kataftrophe Europa gab sich selbst den
Todesftoß und Amerika beeilte sich, feinen Anteil an der
Erbschaft zu sichern. Während Europa verarmte, bereicherten
fich die Vereinigten Staaten. Amerika spielte die Rolle des
helsenden Arztes und besorgte dabei das Geschäft des inter-
essierten Apothekers Der unermeßliche Gewinn hat den
Einsatz gelohnt. Obgleich die Vereinigten Staaten fiel! von
Europa zurückzogen ohne Gewinn an Land, ohne Kriegs-
entfchädigung und ohne Anteil an der Beute, waren sie zu-
nächst doch das einzige Land, das bereichert aus dem Kriege
hervorging. Neben dem Golde, das aus den europäischen
Ländern nach Amerika floß, war es vor allem die wirt-
schaftliche Schwächung Europas, durch welche die Macht der
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Freitag, den 15. August.

Vereinigten Staaten gesteigert wurde. Wenn Europa den
füdamerikanifchen Markt im Kriege verlor, nifteten sich die
Vereinigten Staaten dort ein. Südamerika wehrt fich noch
teilweise gegen die wirtschaftliche Anhängigkeit von Nord-
amerika. Aber die Ueberlegenheit der Vereinigten Staaten
dürfte den südamerikanifchen Wirtfchaftsblock, den Argentinien,
Brafilien unb Pera bilden, früher oder später beiseite schieben.
Mittelamerika befindet fich bereits überwiegend in der wirt-
schaftlichen Hörigkeit der Union. Seit Kanada immer mehr
in dem Maße, wie es fich von England entfernt, die wirt-
schaftliche Annäherung an die Vereinigten Staaten vollzieht,
ist die amerikanische Eontinentalwirtfchaft unter der Führung
der Union auf dem Marsche Dank des größeren Boden-
reichtutns, der größeren Fruchtbarkeit und der noch unbe-
grenzten Wachtumsmöglichkeiten der Bevölkerung ist heute
die Ueberlegenheit Amerikas über Europa in wirtschaftlicher
Hinsicht endgültig entschieden.

Diese Ueberlegenheit wird fiel! aber noch in dem Grade
erhöhen, in welchem die Einflußsphären des alten Erdteils
im Weichen begriffen finb. Der Friedensvertrag hat zwar
den früheren Befitzstand der europäifchen Staaten innerhalb
und außerhalb des Eontinents durchgreifenden jllenberungen-
unterworfen, aber doch zuiiäccjst  Europa als Gänzes mit
feinem früheren Befitzstand an Kolonien belassen. Das aber
nur politisch. Wirtschaftlich sind bereits, abgesehen von dem
Wechsel der Szenerien in Mitteleuropa, folgenfcltwere Um-
wälzungen im Gange. In erster Linie wird hiervon England
berührt. Kanada bezieht heute schon 70 °/. seines Bedarfs
aus den Vereinigten Staaten und fegt 50 °/0 feines Ueber-
schufses dorthin ab. Aehnliche Vorgänge bereiten sich in
Südasrika, in Australien und in Indien vor. In der süd-
afrikatiischen Union fiegte bei den legten Wahlen die Partei,
welche aus die völlige Selbständigkeit hinarbeitet.
ist der Ausbau der dortigen Eiseninduftrie dazu angetan,
England an» einer seiner empfindlichsten Stellen zu treffen.

Ueberdies �
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Auftralien wiederum betreibt eine gegenüber der Vorkriegszeit
weit selbftändigere Politik und verfolgt wie Südasrika seine
eigene wirtschaftliche Entwicklung, beispielsweise durch die
Steigerung des Abbaus feiner Braunkohlenfelder. Die
indischenli ��" »F&#39; «« &#39; s« &#39; » gewinnen immer mehr
an Umfang. Auch hier tut die wirtschaftliche Entwicklung,
besonders auf dem Gebiete der Kohlen- und Eifenproduktion,
der englischen Industrie und dem Handel fühlbaren Abbruch.
Nur der Vollftändigkeit halber sei die ägyptische Unabhängig-
keitsbewegung noch erwähnt. Wenn es England auch noch
auf längere Zeit gelingt, die Kolonien durch die Anerkennung �
als selbständige Bundesftaaten bei der Stange zu halten, so
ist der Zeitpunkt ihrer völligen Unabhängigkeit heute nicht
erst in den Bereich der Möglichkeit, sondern schon mehr als
der Wahrscheinlichkeit gerückt. Was sollte Südasrika oder
Kanada etwa hindern, denselben Weg zu gehen, welchen
ihnen die Geschichte der nordamerikanischen Union vorge-
zeichnet �hat? Wäre England heute nicht noch weniger im
Stande wie damals, die politische Sezefsion seiner Kolonien
zu verhindern? Der wirtschaftlichen muß es ja heute schonabwartend zusehen. · «

. Bisher. hat »ein-etwaiger Besitzwechsel die Kold"ni·en"szje-"
weils Europa erhalten und in der Regel durch die verbesserte
Verwaltung einen Kräftezuwachs gebracht. Was aber be-
deutet die völlige politische und wirtfchaftliche Unabhängigkeit
der englischen Kolonien für Europa? Nicht nur England,
sondern ganz Europa wird dieser Besitz verloren gehen. Und
wahrscheinlich bleibt die Bis-II« »·»� «« « », « dann nicht
aufdie englischen Kolonien allein beschränkt. Außer Deutsch-
land und Oesterreich, welche aus eigener Kraft ihre Bevöl-
kerung mehr mehr ernähren können, wird auch England nicht
mehr in der Lagesseim seine gegenwärtige Menschenzahl am
Leben zu erhalten, da die Exportniöglichkeiten nach den auf
möglichste Selbftversorgung eingestellten Dominions immer
geringer werden, selbst dann, wenn keine weitere ausländische

Yer ging der Hcljwetter Hanna.
Roman von .Viola Landt.
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Darauf holte sie ihr Geschenk für Herrn Rosenow, eine
Handarbeit. Was sollte sie ihm sonst bieten, dem reichen
Manne, dem jede käufliche Herrlichkeit hinter Schaufenfter-
glas zur Verfügung stand? Sie hatte ihm ein Kissen gestickt,
weiße Rosen auf schwarzem Atlasgrund, eine gefchmackvolle
Arbeit, die ihn herzlich zu erfreuen schien.

Sie· fetzten sich nieder zu einem Karpfenesfen. Sie
sprachen wenig, aber ein geruhsames Glücksbewußtfein füllte
ihre Seelen.

»Seit langen Jahren einmal wieder echte Weihnachts-
ftimmung", fagte Fritz Rosenow, als er den Römer hob unb
mit Hanna anstieß. »Das danke ich Ihnen, Schwester«

�mit?� fragte sie erstaunt.
»Ja, Ihnen, Ihrer Frauenanmut, Ihren häuslichen

Tugenden, Ihren liebevoll schaffenden Händen. Vorm Jahr
noch war alles junggesellenhaft und öde. Laffen sie mich
schweigen davon«.

In dieser guten unb reinen Stimmung gingen die
Tage dahin; sie erschienen Hanna fast wie eine ununter-
brochene Kette von Festtagen, diese Zeit zwischen Weihnachten
und Neujahr.

Zwei Tage vor Sylvestey nachmittags zur Kafseestunde,
meldete der Diener den Besuch des Herrn von Rosenow-
Berenberg.

Staatliche Lo�erie - Einnahme

Haesler
Ziehung I. Klasse am I0. und II. Oktober 1924.

Da flog eine Wolke des Unmuts über die Stirn des
Kommerzienrats. ,,Haben Sie den Herrn schon heraufgeführt,
Adolf? fragte er den Diener.

,,Jawohl, Herr Kommerzienrat, der Herr wartet nebenan."
Rosenow wandte fich an Hanna. »Ich habe wenig Luft,

mir die Gemütlichkeit stören zu lassen ��, was meinen Sie,
Schwester? Sie können gehen, Adolf, es ist gut. Also, was
meinen Sie, Schwester?«

Hanna machte eine unsichere Bewegung. Sie hatte hier
keine Entscheidung zu treffen.

,,Haben Sie die Güte Schwestevth fuhr Rosenow mit
leiser Stimme fort, »und sagen Sie meinem Bruder, ich sei leider
nicht in der Lage, ihn zu empfangen, der Arzt verböte mir
zurzeit jeden Besuch. Bitte tun Sie das, Schwester«. -

Nur ungern und zögernd erhob fich Hanna, die unan-
genehme Mission zu erfüllen, aber sie war an Gehorsam
gewöhnt.

Sie ging ins Nebenzimmer, einen zierlichen Mahagoni-
salon, und stand dem Herrn von Rosenow gegenüber. Er
trug einen kostbaren Gehpelz, war mit Schneeflocken be-
schüttet und sah überrafcht und verstört auf, als sie die Be-
ftellung ausrichtete. �

Dann räusperte er sich höhnisch. »So, so . . . der Arzt
verbietet es ihm,?»hm, hm. . . Hat er Ihnen das tatsächlich
gesagt, Fraulein

Hanna trat einen Schritt zurück. »Ich verstehe Sie
nicht . . ., soll das etwa heißen . ., daß Sie � Zweifel in
meine Worte sehen?

»Hm . . .« Der alte Herr gab einen gedehnten Laut
spöttifehen Mißtrauens von fich, dessen Peinlichkeit durch das
ihm folgende Schweigen noch ausdrückliche: betont wurde.

Hanna flog an allen Gliedern. - «
,,Also ich barf ihn tatsächlich nicht sehen, meinen Bruder?«
,, habe Ihnen ausgerichtet, was mir bestellt wurde«
»So . . . Aber diese Beftellung . . . mir scheint . . . der

Grund ist recht haltlos . . .«
»Und mir scheint es nutzlos, Kritik zu üben, außerdem

pflichte ich völlig dieser Ansicht bei, denn �«

»Das glaube ich wohl, das ist bequem."
»Was wollen Sie damit fagen?" Ihre Blicke kreuzten

sich wie zwei Klingen.
,,Ich will damit sagen, daß Sie wahrscheinlich nicht ganz

schuldlos sind an dieser . . . Beftellung-«
»Herr . . . Herr von . . .«
»Selbstverständlich �- Jhr Einfluß»
Hanna rang mit einer Ohnmacht, ihr Atem ging schwer,

ihre Hände griffen rücklings nach einem Stützpunkt
Herr von Rosenow-Berenberg trat dicht vor sie hin. »Ach
. . . Sie . . . tun Sie doch nicht� fo,� fauchte er lei

mit giftigen Blicken. �Spielen Sie doch hier keine Komödie,
Sie zartbefaitete Dame. Sie Erb lei erin!"

Ietzt schrie Hanna auf. Das Wort gab ihr die Fassung
wieder. Sich hoch aufrichtend, streifte sie den Mann da vor
fich mit einem langsam aufwärts wandernden Blick eisiger
Verachtung. »Ich bin hier Gast in diesem Hause« sagte sie
in stolzbewußter, heißer Empörung, gleichwohl sich zur Ruhe
zwingend, »ein Gast wie Sie, be hier keine Rechte. Ich
bedaure es, daß ich Ihnen nicht die Tür weisen barst«

» »Ich gehe auch ohne diesen freundlichen Wunsch, mein
Fräulein, ich liebe keine-Theaterszenen. Aber Sie werden
noch von mir hören.� Ohne Gruß wandte er fich und ver-
ließ das Zimmer.

Hanna stand eine ganze Weile aufrecht und fah ihm
starren Blickes nach. Dann löste fich das Gefühl grenzen-
lofer Empörung in einem Weinkrampf auf. Ein konvuls
sivisches Schluchzen erschütterte ihren Körper, sie sank auf
einen Sessel nieder, schwer lag ihr Kopf auf der Armlehne.

 Fortfeßung folgt.!

Zigarrem, Zigaretten-Impori

Haesler
IIamgsIau-Bernstadt.



Konkurrenz hinzutritt. An England verlieren aber die In-
dustrie- und Agrarländer des Kontinents ihren ersten Käufer
und damit von neuem Absatzmöglichkeiten Die gegenwär-
tigen Schwierigkeiten in Mitteleuropa werden vermehrt und
auf weitere europäische Staaten ausgedehnt werden. Letzten
Endes aber wird diese Entwicklung eine neue Einschränkung
der wirtschaftlichen und politischen Macht Europas zur Folge
haben und anderen Erdteilen, vor allem Amerika und
Australien den Aufstieg zur kontinentalen Wirtschaft erleichtern.

 sonne folgt!

Vors der Entscheidung in London.
Berlin, 13. August. Heute vormittag um 10,30 Uhr

hat in London die große Aussprache zwischen den deutschen,
franzöfischen und belgischen Delegierten begonnen. Die
deutsche Delegation ist durch ihre Hauptmitglieder, den
Reichskanzler Marx, den Außenminister Dr. Stresemann und
den Reichssinanzminister Dr. Luther vertreten. Gegenstand
der Verhandlungen ist der gesamte Komplex der noch offen
stehenden Fragen, nämlich der militärischen Räumung, der
Militärkontrolle, der Ausgewiesenenfrage und der wirtschaft-
lichen Verhandlungen. Zu welchem Ergebnis die Verhand-
lungen, die sich im Hinblick daraus, daß beide Parteien
Maximalforderungen ausgestellt haben, scl!wierig gestalten
dürften, führen werden, läßt sich im Augenblick noch nicht
übersehen.

Zilie älranøsersrage uiid die Kmneslie
Paris, 13.August· Die von der gestrigen Vollsitzung

eingesetzte Sachverständigenkommission, aus Deutschen und
Alliierten bestehend, die ein Kompromiß in der Transferfrage,
besonders bezüglich der mit den angehäuften Reparations-
summen anzukaufenden deutschen. Sachwerte schaffen soll,
nähert sich mit ihren Arbeiten dem Abschluß. Das Abkommen
wird aus folgendem bestehen: Zugunsten des deutschen Im-
mobilienbesitzes und der an der Grenzzone gelegenen Sach-
werte sollen gewisse Vorbehalte geschaffen werden. Die Dauer
der Jnvestierung darf 10 Jahre nicht überschreiten. Alle In-
vestierungen, die spekulativen Charakter haben würden, sollen
verboten werden, und gewisse genau bezeichnete Industrien
sollen überhaupt ausgeschlossen werden.

Jn der Frage der Amnestie nähert man sich ebenfalls
dem Abschluß. Die Juristen besprachen gestern das Problem
der Wiedereinstellung der ausgewiesenen deutschen Beamten
auf ihre Dienstposten. Die Juristen schlagen vor, daß zum
Protokoll der zweiten Kommission, in dessen Punkt 7 die
Amnestiefrage erörtert wird, kein Anhang beschlossen werden
soll, sondern daß die französische und belgische Regierung
zwei Briefe an die Reichsregierung absenden sollen, worin
sie eine liberale sszolitik Versprechen, für gewisse Fälle aber
dieRückkehr der Beamten nicht zulafsen, wenn die Haltung
der Beamten Attentate hervorrief. Es handelt sich dabei ins-
besondere um den Regierungspräsidenten Dr. Grützner. Die
Deutschen erklärten gestern, daß sie sich mit dieser Forderung
nicht abfinden könnten, sondern daß bezüglich der Beamten
ein Schiedsspruch gefällt werden soll, wogegen die Franzosen
und Belgier einwandten, daß dies eine Beeinträchtigung der
Zechte der Rheinlandkommission wäre, die sie nicht zulassen&#39;nnten.

Die Auslegung des Baches-platten
Paris, 13. August. Das Problem der Auslegung

des Dawesplanes, von welchem in der franzöfischen Note
vom 9. Juli gesprochen wird, wurde gestern ebenfalls
erörtert. Folgende Vorfchläge wurden gemacht: Konflikte
zwischen der Reparationskommission und Deutschland sollen
einem aus fünf Mitgliedern bestehenden Schiedsgericht
überwiesen werden. Dieses soll von den beiden Parteien,
oder salls diese sich nicht einigen können, von dem Haager
Schiedsgerichtshof ernannt werden. Streitigkeiten zwischen
den alliierten Regierungen und Deutschland sollen dem
Jnternationalen Haager Schiedsgerichtshof unbedingt über-
wiesen werden, ebenso alle Streitigkeiten der Alliierten
untereinander. Aber die Franzosen fordern, daß die
Frage ihrer ,,Handlungsfreiheit« gegenüber Deutschland
keinenfalls einem Schiedsgericht unterstellt werden könnte.

Die militärisrlie Räumung des
Ruhr-gebieten.

Paris, 13. August. Jn einer Unterredung mit
MacDonald setzten Reichskanzler Dr. Marx, Dr. Stiefe-
mann und Dr. Luther die Auffassung über die militärifche
Räumung des Ruhrgebietes auseinander. Man hatte den
Eindruck, daß MacDonald von der Besprechung sehr be-
friedigt war. Er begleitete die deutschen Minister bis zum
Tor der Downingstreet und bis zuni Treppenabsatz, wo
die Unterhaltung fortgesetzt wurde.

Weniger liebenswürdig scheint es in der Besprechung
zwischen Herriot und Theunis zugegangen zu sein. Der
belgische Ministerpräsident machte den franzöfischen daraus
aufmerksam, daß Belgien eigentlich mit den Verhandlungen
über die militärische Räumung des Ruhrgebietes nichts
zu tun haben könne, weil es entschlossen sei, das Ruhr-
gebiet bedingungslos zu räumen. Wenn die Franzosen
hier Entschädigungen haben wollten, so möchten sie dariiber

mit« den Deiitschen selbständig verhandeln. Schließlich
aber einigten fich Herriot und Theunis darüber, daß
Belgien der Frist von einem Jahre für die Räumung des
Ruhrgebietes zustimme, und auch das Zugeständnis machte
der belgische Ministerpräfident, daß er gemeinsam mit
Herriot an die deutsche Abordnung die Einladung richtete,
heute um 10,30 Uhr in einem Privatklub eine Besprechung
der deutschen, französischen und belgischen Minister abzu-
halten. An dieser Besprechung werden die Vertreter
Englands nicht teilnehmen. Jm franzöfischen Lager wurde
heute nachl ausdrücklich erklärt, daß man in dieser Unter-
redung den Gipfelpu1ikt der Konferenz sehen müsse, von
dessen Ausgang das Schicksal der ganzen Konferenz abhänge.

sie srankosisctpbelgisctie Gisenvahuregie
Paris, 13. August Ueber die Reise des franzöfischen

Ministers für die öffentlichen Arbeiten, Peytral, nach
London liegt ein Bericht des ,,Petit Journal« vor, in
dem es heißt, daß Peytral sich besonders mit dem Abbau
der franzöfischen Eisenbahner im besetzten Gebiet beschäftigen
werde. Die Schwierigkeiten liegen nicht darin, das kleine
Personal aus dem Ruhrgebiet nachhaufe zu schaffen, sondern
es handelt sich in der Hauptsache um die oberen Beamten,
die nur allmählich ihren Platz den künftigen deutschen
Beamten der neuen Eisenbahngesellschaft räumen sollen.
Dieser Austausch der franzöfischen und der deutschen Be-
ainten könne nicht auf einmal erfolgen. Infolgedessen
sollen auch für diese Beamten Räuiiiungsfristen geschasfen
werden, um die franzöfischen Jnteressen zu schützen

»Und zwar liegt diese Zukunftsfrage besonders in dem Eisen-
bahnmaterial, welches abgeführt werden soll. Das ,,Petit
Journal« erklärt ferner, daß Peytral ein Projekt aus-
arbeiten soll, denn man müsse den Fall vorsehen, daß
Deutschland seine Verpflichtungen, die im Dawesplan ent-
halten sind, nicht erfüllte. Und für diesen Fall müßte
man die Möglichkeit haben, das Ruhrpsand neuerlich
zu ergreifen. Infolgedessen erscheint es den Franzosen
bequem, sich eine alte Eisenbahnorganisation, die nur auf das
Ruhrgebiet zu beschränken wäre, zu sichern. Der »Matin«
erfährt von Peytral selbst, daß er mit der Frage der
franzöfisch-belgischen Eisenbahner im Ruhrgebiet sich in «
London beschäftigen soll. Frankreichs Verhalten in dieser
Angelegenheit sei vom legten franzöfischen Ministerrat ge-
regelt worden. e: Eitel?!� der Eisenbahnregie, Breaud,
aber auch der Generalstab, hätten verschiedene Regelungen
vorgeschlagen, und zwischen diesen habe die Regierung
die Wahl getroffen, wobei sie neuerlich einen Beweis
ihrer Festigkeit und ihrer Versöhnlichkeit  ?! abgelegt habe.

Reue franköfisitie Skhmacliurteile
Düsseldorß 12. August. Aus Bonn wird den ,,Diissel-

dorfer Nachrichten« gemeldet: Das Kriegsgericht in Bonn
verhandelte heute gegen verschiedene Angehörige verbotener
vaterländischer Vereinigungen, darunter des deutschen neuen
Psadsinderbundes, sowie des Gerbundes. Der Leiter des
neugegründeten Gerbundes, Dr. jur Krummacher, wurde in
Abwesenheit zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt, die Mitglieder
der genannten Vereinigungen, junge Leute von 18 und 19
Jahren, die durch die Rechtsanwälte Bernartz und Voß  Düssel-
dvrf! verteidigt wurden, wurden zu Gefängnisstrafen von 2
bis 3 fåltonaten und Geldstrafen von 1200 bis 1500 Mark
verurte t. .

Wohnungsgetdzusktiuß und Meßins-
sieigerung

Berlin, 13. August. Die �� » «, » ,
hatten unlängft bei der Reichsregierung Schritte unternommen,
um den Wohnungsgeldzuschuß entsprechend der seit dem
Januar eingetretenen Mietzinsfteigerung zu erhöhen. Das
Reichsfinanzministerium hat nunmehr, wie eine Berliner
Zeitungskorrespondenz erfahren haben will, den Gew·erkschaften
mitgeteilt, daß eine Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses
nicht in Frage kommen könne. In der Begründung heißt
es, daß im allgemeinen in Deutschland gegenwärtig nicht mehr
als 62 Prozent der Friedensmiete zu zahlen sind, und daß

f l! II «!

der Ortszuschlag mit 80 Prozent der vollen Sätze aus eine K«
60 prozentige Friedensmiete abgestellt sei. Eine Erhöhung der
Wohnungsgeldzuschüsse könne erst dann wieder in Frage
kommen, wenn eine weitere Herausseßung der Goldmieten im
Reiche allgemein Platz greifen follte.

ßotaleä.
sNachdruck unserer Originalberichte verboten!
� P? Ramslau, 13. August.

=  Katholisch-Kirchliches.! Am Sonntag, den 17.
d. Mts., Mariä Himmelfahrt, um 6 Uhr stille heilige Messe,
9 Uhr Predigt und Hochamt, vor letzterem Kräuterweihe,
1l23 Uhr Segensandacht. An den Wochentagen die, erste heil.
Messe um �/ 6 Uhr, die zweite um 1/47 Uhr. Dienstag und
Freitag 1/47 Ilhr Schulmesse

«= Der Katholische Gesellenverein hielt am 11. August,
dem Verfassungstage, abends 8Uhr in seinem Vereinszimmer

eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab. Auf der reich·
haltigen Tagesordnung stand u. a. ein Vortrag des Vereins-
bruders Herrn Lehrer Günzel über die deutsche Reichs-ver-
fassungs. Herr Günzel verstand es, in seinen Ausführungen
die wichtigsten Paragraphen der Reichsoerfassung in über-
chtlicher, gemeinverständlicher Weise zu erläutern. Speziell

dadurch, daß er die Funktionen der einzelnen Verfassungs-
organe  Gesetzgebung, Wahlen usw«! anhand von Zeichnungen
erklärte, machte er sein Referat einem jeden interessant und
verständlich. Der gutdurchdachte Vortrag übermittelte den
Zuhörern in knapper, aber umfassender Form die Kenntnis
der wichtigsten Bestimmungen der Reichsverfassung und wurde
sehr beifällig aufgenommen. K.

= Alter Turnverein 1868 mamslau. Am Sonntag
stieg das angesagte Spiel der ersten Fußballmannschaft obigen
Vereins gegen die erste Mannschaft des M. T. V. 62 Oels.
Es war ein slotter fairer Kampf, der den verhältnismäßig
zahlreichen Zuschauern viele spannende Momente zeigte und
sie die ganze Zeit hindurch gefesselt hielt. Das Ergebnis fiel,
trotz einiger Ueberlegenheit der Einheimischen  Eckenverhältnis
10: 3 für Namslau!, zu Gunsten der Oelser aus. Der Kampf,
der in der Halbzeit einen Stand von 1 : 1 Tor zeigte, endete
mit 3 : 2 für Dels. Die Ramslauer Hintermannschaft ver-
stand sich noch nicht richtig, da sie bis fegt doch erst sehr
wenig gespielt hat, und so kam es durch Mißverständnis zu
2 Eigentvren. Wer das Spiel gesehen hat, wird unserer
einheimischen Mannschaft berechtigte Aussichten für die Zu-
kunft sicher nicht absprechen. Wir wünschen der Mannschaft
für ihre weiteren Spiele recht viel Erfolg.

Am kommenden Sonntag wird ebenfalls hier auf dem
Hindenburgplatz diese Mannschast gegen die erste Mannschaft
des Turnvereins Brieg antreten. Auf das Spiel sei schon
fegt hingewiesen. Die Brieger find den Oelser überlegen.
Sie sind Anwärter auf die Kreismeisterschast im Fußball im
H. Deutschen Turnkreis Am Sonntag, den 24. August haben
sie das Endspiel um die Meisterscl!aft. Um sich zu diesem
vorzubereiten, statten sie diesen Sonntag, den 17. August
unseren einheimischen Turnern einen Besuch ab. Der Name--
lauer Sportgemeinde steht also wieder ein Genuß bevor. �h -

= Um das »Deutsche Tum- und Sportabzeichents
das Ziel aller strebsamen Turner und Sportler, kämpfen
dieses Jahr wiederum einige Bewerber. Zur Erfüllung einer
Bedingung für die Erlangung dieses Ehrenzeichens stellten
sich am Sonntag um ZU- Uhr morgens 8 Turner dem
Starter, Herrn Lehrer Pätzold, zum 10000 Meter-Lauf.
 Strecke: Krüppelheim bis hinter Wilkau und zurück! Rach
dem trüben Sonnabend begrüßte früh die Sonne strahlend
die frischen ·Läuser, deren sämtliche die Bedingung erfüllten,

--

05 Seit. Die längste Laufzeit war zirka 46 Min. Es sind
also durchweg gute Leistungen gezeitigt worden. Den Läusern
und dem opferfreudigen Leiter, Herrn Lehrer Pätzold, dem
für seine Arbeit im Interesse der Leibesübungen nicht genug
gedankt werden kann, ein kräftiges »Gut Heils« ba��

Beichøsugrndwettkänipse 1924. ·
Die vom Deutschen Reichsausschuß für Leibesübungen

ausgeschriebenen und vom Herrn Minister für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung empfohlenen Reiihsjugendwetk
kämpfe werden auch in diesem Jahre vom Namslauer Kreis-
verband für Leibesübungen zur Ausführung gebracht. Die
Sieger  innen! erhalten alle einen Ehrenstrauß, 10 vom Hundert
derselben in der Reihenfolge der Punktwertung, außerdem
noch eine vom Herrn Reichspräsidenten gestiftete Ehrenurkunde.
Einem Rundschreiben des Herrn Woh!fahrtsministers Folge
gebend, wurde ein Teil dieser Wettkämpftz nämlich der für
die Iahrgänge 1910 und 1911, zur Ausgestaltung der Feier
des Veksassungstages aus Montag, den 11. August vorm.
101s- Uhr verlegt. Für den 1. Sieger und die 1. Siegerin
dieser Wettkämpfe im Rahmen der Verfassungs-fein hatte der
Herr Reichspräsident noch eine auf die Veranstaltung des
Tages hinweisende Plakette gestistet.

Nach Beendigung der Feier in der Turnhalle traten auf
dem Hindenburgplatze 44 Knaben und 21 Mädchen zum
Wettkampfe an, der gegen 12132 Uhr beendet war. Nachdem
noch ein Kriegsballspiel ausgetragen worden war, gab der
Vorsitzende des Kreisverbandes, Lehrer Pätzöld, nach einer
kurzen Ansprache folgendes Ergbnis bekannt:

I. Dreikamps der Mädchen: 75 m-Lauf, Weitsprung-
Schlagballwurf:

1. Ruth Kahl  I.- Männer-Turn-Verein »Iahn«! 53
Punktes; 2. Helene Giesler  J.! 51 Punkte; 3. Margot
Pawlowsky  J.! 48 Punkte; 4. Erna Skupina  J.! und

he Grüger  A.- Alter-Turnverein! 46 Punkte; 5. Lisbeth
Kunert  A.! 40 Punkte.

II. Dreikampf der Knaben:ll100 txt-Lauf, Weitsprung,ch a ivur .
1. Georg Kobinia  J.! 88 Punkte; 2. Willv Fey  J.!

73 Punkte; 3. Georg Selge  J.! und Kurt Kabus  J.! 72
Punkte; 4. Herbert Gawlich �.! 70 Punkte; 5. Manfred
Wolsf  A.! 68 Punkte; 6. Weidlich Rudolf  A.! 67 Punkte;
7. Helmut Plvschke  A.! 66 Punkte; 8. Günther Drobek
A. 64 Punkte; 9. Konrad Wlocka  J.! 62 Punkte;10. Heinz Becker  Sa unb Paul Koziol  A.! 57 Punktes;
11. Hans Rieger  A. 56 Punkte; 12. Georg Burda  J.!
55 Punkte; 13. Max Sonnek 54 Punkte; 14. Lvdwig
Schmidt  A.!, Kutt Kucharrik  J.! und Kurt Weber  A-
52 Punkte; 15. Ekich Zstke  A.! unb Rudolf This-sei  u!49 Punkte; 16.  Erich Anwaiid EIN! 46 Punkte; 17. Hans
Qgorsolka  A.!, Hans« Ezichy  .! und Bernhard Kattner
 A.�5 Punkte; 18. KurtLanger I.�4 Punkte; 19. Richard
Schwarz �.! 43 Punkte; 20, Max Hoffmann �.!, Kurt



Geyer  J.!, Fritz Bohla  A.! und Herbert Kattner  A.! 41
Punkte; 1. Paul Maiwald  J.! und Hans Mokros  J.!
40 Punkte. - Es haben also von den Knaben mehr als
73 vom Hundert den Anforderungen genügt. Ein schönes
Zeugnis für den Uebungseiferl � Die Wettkämpfe der
Jahrgänge 1906 bis 1909 werden Sonnabend, den 16.
August nachm. 5 Uhr mit Schwimmen zu Ende geführt.

Denkmalsban
Alle Städte Deutschlands haben bereits ihren Helden

Denkmäler errichtet. Auch die Dörfer unseres Kreises sind
größtenteils mit solchen versehen, bis auf die an Polen abge-
tretenen Gebiete. Nun gilt es, auch unsere liebe Heimatstadt
mit einem solchen Bau zu schmücken und soll jedermann auf
der Heldeninsel Gelegenheit finden, in ruhiger Andacht seiner
lieben Gefallenen zu gedenken.

Am Montag hielt der Heimatverband Schlesien, Kreis-
gruppe Namslau, eine Besprechung über den Denkmalsbau
ab, zu welcher alle Bereinsvorsitzenden der Stadt eingeladen
waren. Es wurde Bericht erstattet über den bisherigen Ver-
{auf des Baues. Das Fundament ist auf der Heldeninfel
soweit fertiggestellt, daß mit dem Bau des eigentlichen Denk:
mals begonnen werden kann. Dazu reichen aber die beschei-
denen Mittel, die der Heimatoerband durch die verschiedenen
Veranstaltungen gespart hat, nicht aus. Die Verein-spor-
sitzenden wurden gebeten, je eine Liste zu einer Geldsammlung
zu übernehmen, um die noch erforderlichen Geldmittel zu
beschaffen, was sie auch bereitwilligst taten. Um den gesalle-
nen Helden einen würdigen Denkstein zu setzen und die Jnsel
zu einer wahren Heldeninsel auszubauen, ergeht deshalb an
alle Bürger der Stadt Namslau die herzliche Bitte, bei Vor-
legen der Sammellisten mit Geldmitteln nicht zu kargen und
auf diese Weise zur. baldigen Vollendung unseres Werkes für
die Gefallenen zu helfen und zu unterstützen.

Jn dem Anhang der Sammellisten wollen die Angehörigen
der Gefallenen Dienstgrad. Namen, Geburtsdatum und Todes-
tag der Gesallenen aus unserer Stadt und aus den an Polen
abgetretenen Gebieten eintragen.

=  Bundestagung.! Die Tagung des meistertreuen
Schlesischen Fleifchergesellenbundes fand in der vergangenen
·Woche in Jauer statt. Es waren zu derselben Delegierte
-aus ganz Schlesien erschienen. Als Vertreter des Bezirks-
vereins Schlesien im Deutschen Fleischerverbande, der die
Fleiscl!ermeister Schlesiens umfaßt, war der 2. Vorsitzende,
Fleifchermeister Stadtrat Ullmann-Liegnitz, anwesend. Nach
Erledigung der üblichen Formalien hielt der Vorsitzende des
Deutschen Fleischergesellenbundes, Brednow-Berlin, einen
längeren Vortrag über Zweck und Ziele des Bandes. Aus
den Verhandlungen seien hervorgehoben: Achtstundentag. Der
«·Bund ist mit einer Wochenarbeit von 54 Stunden einver-
standen. Weiter wurde verhandelt über Festsetzung eines
«Mindestlohnes, über ordentliche Lehrzeit und über Prüfung
von Verkäuserinnen im Fleischers und Wurstmachergewerbe.
«Mit allen Ausführungen waren Gesellen und Meister ein-
verstanden, was einen guten Eindruck machte. � Zum Schluß
legte Stadtrat Ullmann in längeren Ausführungen das Ver-
hältnis des Meisterhaufes zum Gesellenstande dar und erntete
für seine Ausführungen reichen Beifall.

=  Die Obermeister der Niederschlesischerr �Bäcker:
innungen! hielten in Liegnitz eine Versammlung ab, um
über den in legte: Zeit vielerörterten 5-Uhr-·Ansang zu beraten
und zu beschließen. Als Vertreter der Regierung nahm an
der Tagung Regierungs- und Gewerberat Gravenau teil.
Den Vorsitz bei den Verhandlungen führte Ehrenobermeister
.Kuhnt-Görlitz. Nach langen Erörterungen gaben die An-
wesenden ihrer Meinung dahin Ausdruck, daß es sowohl im
Interesse der Kundschaft als auch in dem des Bäckereis
-gewerbes liege, daß der 5-Uhr-Anfang zur Einführung ge·
lange, und sie sind überzeugt, daß die Aufsichtsbehörde  Re-
-gierung! dazu ihre Genehmigung erteilen werde.

=  Die Beteranenbeihilsch für die Beteranen aus
den Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71 ift mit Wirkung
vom I. August d. Js. ab von monatlich 8 Mark auf monot-
lich 10 Mark erhöht worden.

=  Zum Ordnungsstrasrecht der Jnnungen! hat der
Handelsminister neue Bestimmungen erlassen, wonach Jnnungen
Ordnungsftrafen bis 1000 Mark gegen ihre Mitglieder ver-
hängen können. Es müssen aber erst die Jnnungsfatzungen
in allen Strafparagraphen geändert werden.

Der Reichszuschusz zu den Renten. Die kürzlich be-
schlossene Erhöhung des Reichszuschusses zu den Renten aus
der Jnvaliden- und Hinterbliebenenversicherung wird seit-dem
1�. August monatlich zusammen mit der Rente ausgezahlt.
Die gleichzeitig eingeführten Sonderzulagen in der Unfallver-
ficherung für Schwerbeschädigte in Höhe von l0 und 15 Gold-
mark monatlich werden für die Monate Juli und August
am 20. August vom 1. September ab und dann laufend
monatlich ausgezahlt. ·

Landtvirtskhaftlithes
Sie-does. Er. Namslam Am _6. d. Mike-ging der Zsiährige

holsteinfche Halbbluthengst ,,Lagermerfter" aus dem Stalle des Ritt-mersters a. D. von rllert�Giesdorf an den Folgen einer inneren
Verblutung ein- Lagermeifter« war ein etragen in dem Stamm-register der Hengfie des Berbccndes der ferdezüchter in den Hol-fte nischen Mai-schen unter Nr. 2Z48 und im Verzeichnis der Turnievpferde des Rer sverbandes ur sucht und Prüfung Deutschenäralbbluts unter . 1638 und sammte aus dem Stalle des Züchtersrnft Fischer von Modland � Sinn? Drage in Ho t

e 
eih

l ein und ist einerder l ten Abkömmlin e des lterü mten holsteins en Zu thengftes
»Meister«. »Meister« atte in feiner Ahnenr e den ekanntenarabischen Hengst »Amurath«, ein Geschenk des weila ·
Wilrttember an den Verband der Pferde üchter in den HolfteinischenMarschen us dem großen Breslauer Zöerbstturn r von 1921 er-
hielt ,,Lagermeilter« m der Materialprüfung� für Halbbluthen sieden . .7 Fohten im Besitz des o-

nd Königs von

minirlrmxrlfztäsdgirtfp ihm befinde« �d,

�Jsronrnarelleß.
 Börliß. Die Augen ausgeschossen hat sich eine Wirt-

schastsgehilfin in Kunersdori. die sich bei einem Selbstmord-
oersuch eine Kugel in den Kopf schoß.

Hirschberg. Ein schwer beladenes Fuhrwerk des Bau-
meisters Weise, über das der Kutscher die Gewalt verloren
hatte, fuhr in ooller Fahrt in das entgegenkommende Fuhr-
werk des Gutsbesitzers Beier aus Maiwaldau.
der Sohn des letzteren unter den Wagen zu liegen und wurde
sehr fchwer verletzt. �- Den Arbeitern der Papierfabrik ist
zum 14. d. M. gekündigt worden.

Striegau. Als ein Restgutsbesitzer in Pfaffendoks mit
dem Einfahren von Getreide beschäftigt war, kippte der Wagen
um. Um nicht von dem Fuder, auf dem er saß, erquetscht
zu werden, sprang der Besitzer auf das Pferd und rettete sich
durch diesen kühnen Sprung das Leben.

Hirschberg. Die bekannte Glasschleiserei Josephinenhütte,
fegt A.-G. Joheki, zu welcher noch einige andere schlesische
Glasschleisereien gehören, hat ihrer Belegschaft mitgeteilt, daß
sie in 14 Tagen ihren Betrieb wegen Mangels an Aufträgen
vorübergehend einstellen werde.

Haynaw Als der Stellenbesitzer Genehr in Schellendorf
mit der geladenen Büchse in der Hand die Wohnstube ver-
lassen wollte, um Sperlinge zu schießen, entlud sich plötzlich
die Waffe und die ganze Schrotladung ging der in der Nähe
stehenden erwachsenen Tochter in den Leib. Die Verlegung
ist lebensgefährlich.

Schleif. Zigarrenfnbriken

Verkaufsftellellamslau
Klofterftraße Nr. 8

Zigarren - Signalen - Tabuke
vorzügliche Qualitäten!
Enorm billige Preise!

Für Gaftwirtq Wiederverkäuser etc.
wen� besonders billige Preise! T

Neueste Nachrichten.
 Wolss-Depeschen.!

Depeschen des ,,Namslauer Stadtblattes«.
Brand der Nenmtihlc in der Werderftraße
Breslau, 13. August. Jn später Abendstunde

brach in der Neumühle in der Werderstraße ein schweres
Feuer aus. Das Feuer nahm in wenigen Minuten
einen riesenhaften Umfang an. Aus allen Fenstern
traten die Feuerschlangen hervor. Flammengarben
schossen unter einem gewaltigen Funkenregen turmhoch
in die Lust und erleuchteten taghell die ganze Umgebung
der Brandstätte, sowie die ungeheuren Rauchmassem die
über« der Mühle lagerten. Gegen 1 Uhr nachts war
das ganze Gebäude in Flammen gehüllt. Sämtliche
verfügbaren Löschzüge Breslaus, bedient von allen
J- »» «, f�, Its-», sind unermüdlich an der Arbeit,
um des Feuers Herr zu werden und es auf seinen Herd
zu beschränken, was durch die günstige Windrichtung
erleichtert wird. Jnwieweit die umliegenden Gebäude
geräumt werden müssen, hängt von der weiteren Ent-
wicklung des Feuers ab. Die Ursache des Feuers
konnte noch nicht sestgestellt werden.

Berlin, 13. August. Wie der ,,Abend« wissen will, hat
die Wirtschafts-Polizei auf Grund der Untersuchung in der
Wöllersdorfer Affäre gegen sechs Personen, darunter Aldert,
Sklacz und Direktor Neumann von der Metallum A.-G.
Stafantrag geftellt. Gegen fünf von ihnen sei von der Staats-
anwaltschaft die Voruntersuchung eingeleitet worden.

Bologna, 13. August. Heute ist hier das national-
italienische Zentrum gegründet worden, das unter Betonung
seiner christlichssozialen Grundsätze an der Befriedigung der
augenblicklichen innerpolitischen Lage mitarbeitet und im
gegenwärtigen innerpolitischen Kampfe auf jede intransigente
Haltung verzichten will.

London, 13. August. Der amtliche englische Funkdienft
teilt mit, daß weitere Unruhen im Sudan nicht gemeldet
werden. Es sei klar, daß die Borfälle in Atbara, Khartum
und Port-Sudan von den extremen ägyptischen Elementen
hervorgerufen� wurden und daß sie ihrer Natur nach als eine
Propagandabewegung aufzufassen sind im Zusammenhang
mit den Ansprüchen der ägyptischen Nationalisten

Berlin, 13. August. Ueber die Verkehrslage der deutschen
Reichsbahnen im Juli d. Js. hören wir von unterrichteter
Seite. Absatzstockungen und weitere Einschränkungen zahl-
reicherBetriebe infolge mangelnde: Betriebsmittel kennzeichnen
die Wirtschaftslage im Juli, die sich naturgemäß auch im
Eisenbahngüterverkehr ungünstig auswirkte Dem Wagen-
bedarf konnte restlos entsprochen werden. Nach den vor-
läufigen Feststellungen wurden im Gebiete der deutschen
Reichsbahn 1115551 offene Wagen und 913663 bedeckte
Wagen gestellt. Jn dem unbefetzten Gebiete der Ruhr wurden

Dabei kam W

etwa 6000 Wagen, in Deutsch-Oberschlesien etwa 14600
Wagen mehr als im Vormonat gestellt, der durch Arbeits-
ausstände beeinträchtigt war. Der Abfatz des mitteldeutschen
Braunkohlengebiets ist im ganzen schwächer geworden, wenn
die höhere Zahl von Arbeitstagen im Juli in Betracht ge-
zogen wird. Es wurden 161056 Wagen abbefördert gegen-
über 156023 im Vormonate und 263097 im Juli des Vor-
jahres. Jn den sächsischen Kohlengebieten wurden fast 15500

agen mehr angefordert und gestellt, als im Vormonat
 im Juni etwa 57300 Wagen!. Der Bezug künstlicher
Düngemittel sollte durch ein neues Kreditabkommen und
durch Sommerpreise, die das Kalis und das Stickstosssyndikat
gewährten, belegt werden. Eine nennenswerte Vermehrung
des Bahnversandes haben indessen diefe Maßnahmen noch
nicht gebracht. Zur Verladung künstlicher Düngemittel
wurden insgesamt 17 620 Magen gegenüber 11344 im Vor-
monat und 40830 im Juli 1923 geftellt. Jm Bersand
anderer Massengüter zeigten sich keine wesentlichen Ver-

änderungen. 
 Prioat-Telegramtne.! 

Berlin, 14. August 1924.
� Wie der »Vorwärts« mitteilt, haben die am Dienstag

im Reichsernährungsministerium geführten Verhandlungen
über die Organisation der neuen Agrarbank keine wesentliche
Fortschritte gemacht. Das Reichsernährungsministerium hat
feinen Gesetzentwurf nunmehr sertiggestellt. Am Donnerstag
wird der Berwaltungsrat der Rentenbank zusammentreten,
um sich mit der Frage der Agrarbank zu beschäftigen.

�- Einer Pers« « &#39; s, « » zufolge sollen in
allernächster Zeit weitere 25 Millionen Mark Kredite zur
Einbringung der Ernte zu einem mäßigen Zinssatz bereit ge-
stellt werden. Der gesamte Erntekredit würde im Laufe der
nächsten Woche auf rund 170 Millionen Mark gebrachtwerden. c

Die. älrrösskullioiurig der Protokolle.
Paris, 13. August. Die gestrige Vollkonferenz be-

schäftigte sich u. a mit der Frage der Veröffentlichung der
Protokolle der Konferenz Es wurde beschlossen, daß nur
die Protokolle über die Vollsitzungen veröffentlicht werden
sollen. Dagegen wird über die Beratungen der großen
Fünf, Sechs, Sieben usw, der Oeffentlichkeit amtlich nichts
bekannt gegeben.

"E5
Produlteumarktberichn

�amtliche Notierungett der an der Breslauer Produktenbörse
vom» 13. August 1924 gezazlten Prei en in Goldmark  l- Bolbmnrh= �m, Dol1ar! ab ich esrs er Verla eftntion. Fendenip Getreide:Fest. �- Delfnnten: Festen � Mehl: Fest. � Samere1en: �Ruhig.

Tägliehe amtliche Notierungen �00 kg!:
Getreide: 13_._ __1_2._ Delfnaien: }__1_3.___;g.__

Weizen . . . . . . 20,00 20,00 Raps, Wint.1923 l 28 -�Roggen . . . . .. 15,2 ! 15,00 5 do. 1924| �« �a er . . . . . . .. 15«50 15,00 Lemsamen  i 40 l �rnugerfte . .. 21,00 20,00 Senffssamen . . .. i 46 -Mittelgerfte .. 17,50 17,50 Zkm aat .. .. I -� l -Futtergerfte .. � � ohn, blau .. Z 66 �
Wintergerste 17,50.
Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.

Amtlirher Bericht
des Breslaner Schlachtoiehmarltes

Hauptmarkt am 13. August 1924. Der Austrieb betrug: 1187 Qiinber,
2174 Schweine, 1124 Kälber, 586 Schafe. Es wurden gezahlt ür 50kg.Lebendgewichn Goldmark == 1000 tlliarden

13. August 6 August
Minder. Ochsen: vollsl., ausgemäst . . . . . . . 40-43 83-45vollfleisch., ausgem. 4-7 a re . . . . . . . . 35��39 38-42

jüngere, nicht ausgemäst., ältere, ausgemäst 30-34 32-37mäßig genährte jüngere, gut genährte ältere 20-29 24-30Bullen: vollfleifch., ausgewachsene . . . . . . . 40-44 43-46vollfleischige jüngere . . . . . . . . . . . . . . 35-39
mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 30-34 33-37

Kalben und Kühe: vollsl., ausgemäft. Kalbenvollsl., nusgemäft. Kühe bis 7 Jahre . . . . 36 39-42ältere ausgemäst., wenig entw. jüngere . . . 2�38mäßig genährte Kühe und Kalben . . . . . . 23-�27ger ng genährte Kühe und Kalben . . . . 15�22 15-24Gering genährt. Jungv. Gresserznx . . . . . . . � �-Kälber: Doppellender feinster ast . . . . . . - -feinfte Mastkälber . . . . . . . . . . . . . . . - -
mittlere man: und beste Saugkälber . . . . 57�60 57��60ger. Mafb und gute Saugkälber . . . . . . . 50-56 50-56geringe Saugkälber . . . . . . . . . . . . . . . 36-48 36-48

Schafe: Masstlämmer u. jüngere Masthammel 55-60 52-55ältere Ma thammel, ger Matlämmer 48-54
md ig genährte Hamm und Schafe 25�40 20-30Weidemastschafe Mastlämmer . . . . . . . . . � �-
geringere Lämmer und Schafe . . . . . . . . - -

Schweine: Fettschweine über 150 kg Lbdgew. 73-74 73-75voll lei eh. über 120-150 kg Lebendgewicht 70-72 70-72
voll ei eh. über 100-120 kg Lebendgewicht 66-69 68-69oolllei eh. über 80-100 kg� Lebendgewicht 63-65 65-67voll ei chige bis 80 kg Bebenbgemicht. . . . - » -Sauen und geschnittene Eber . . . . «. . . . . 61���67 60-68

Geschäftsgang:
Kälber Mittel, sonst lan satt.Die Spanne zwischen talli und Marktpreisen wird mitbedingt

dur die notwendigen Händlerspesen für summa, 9Iinrkt-� Futter« und
Bersicherungs-Gebühren, Umsatzsteuer u. dgl., sowie den unvermeidlichenGewichtsschwund vom Stall zum Markt.

Ausfuhr nach Oberschlesiem 123 Minder, 79 Cödnoeine, 23 Kälber;
nach Mittel« und ieders lesien: 68 Rinden 71 Schweine, nachSachsem 100 Rinde« nach erlin 9 Rinden

Unverkauft nach anderen Plätzen 55 RindenUeberstand verbleiben: 97 Rinden 117 Schweine, 30 Schafe.
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s. · Am 13. d. Mts.� abends 8 Uhr ist an den Folgen eines Schlag-
 Karten »;  anfalles unser lieber guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager

· VI�?  und Onkel, der
Heute früh 7�/a Uhr starb nach kurzem, schwerem Leiden,   Gutsbesitzer

wohlversehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, mein «
inniggeliebter Gatte, unser geliebter Vater, Schwiegervater, Groß-Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

stadtkörster

Josef Bartsch
im Alter von 71 Jahren unerwartet aus dem Leben geschieden.

Deutsch Marchwitz, den 14. August 1924
Marta Kienast� geb. Ackermann

im Alter Von 63 Jahren.   Vally Kregel geb Ackermann_ , .
Namslau, den 13. August 1924 Richard Kienast

lmANameTderärauermä: Hinterbliebenen   »  Essåsgt
ma 1e akjs geb« Vom»   Botho Kienast .

Beerdigung findet Sonnabend, den 16. August, nachmittags 4 Uhr   Edgar Kregel
vom Barmherzigen Brüderkloster aus nach dem neuen Friedhof statt.  :-·-« « «

RCGTUSIVT Smmabend früh 7 Uhr«  «« Die Beerdigung findet Sonnabend, den 16. d. Mts., nachmittags 3 Uhr in
Deutsch Marchwitz statt.
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zeigen o er reut an · 9 �ncmsinu, den ieiaugusk x924. Dr. Ernst,   Bfnnnuauüen 19. August, vormittags tt Uhr g

Dberlehrer �Bitter: u. �dran m°°�"�"�°� «· w« bekljagtglxtesttltreffen
Lotte, geb. Chors. » �e� 9 ° ZZEHH m« m UND«
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kzsseisgte-Veeskegeii. Dei: Viiicisssssiisis-Vsssrcig. TZIFHZT»""HZIJI.schcskskksisääx M» HißzgskgMallok in Summer set-wer
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in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung
empfiehlt sich ·�· T"·-T"·"�:1-.
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